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Durch Ihren kontinuierlichen finanziellen Beitrag auf unten 
angegebenes Konto1 gewährleisten Sie die Fortführung meiner 
Recherchen 
 
Herwig Duschek, 24. 11. 2010                                             www.gralsmacht.com 
 
446. Artikel zu den Zeitereignissen 
 

Der Sieg Sorats und die Kulturauf-
erstehung der Menschheit (XL V) 
 
(Ich schließe an Artikel 445 an) 
 

 
(Schönheit der Berge) 
 
Weitere Auszüge aus R. Steiners Werk Wie erlangt man Erkenntnisse höherer Welten? (GA 
10): 
Eine besondere Ausbildung muß man in der Geduld anstreben. Jede Regung der Ungeduld 
wirkt lähmend, ja ertötend auf die im Menschen schlummernden höheren Fähigkeiten2.  
 
Geduld wirkt anziehend auf die Schätze des höheren Wissens. Ungeduld wirkt auf sie 
abstoßend. In Hast und Unruhe kann nichts auf den höheren Gebieten des Daseins erlangt 
werden. Vor allen Dingen müssen Verlangen und Begierde schweigen.  Das sind 

                                                 
1 GRALSMACHT, Raiffeisenbank Kempten, Kontonummer 528927, BLZ 73369902 
Für Auslandsüberweisungen:   
GRALSMACHT, IBAN: DE24 7336 9902 0000 5289 27, BIC: GENODEF1KM1 
2 Ich habe die Begriffe wie höhere Fähigkeiten, Geheimschule, Geheimwissenschaft, Geheimschulung, höheres 
Wissen, höhere Erkenntnis, usw. beibehalten 
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Eigenschaften der Seele, vor denen sich alles höhere Wissen scheu zurückzieht. So wertvoll 
auch alle höhere Erkenntnis ist: man darf sie nicht verlangen, wenn sie zu uns kommen soll. 
Wer sie haben will um seiner selbst willen, der erlangt sie nie.  
 
Und das erfordert vor allem, daß man in tiefster Seele wahr gegen sich selbst sei. Man darf 
sich in nichts über sich selbst täuschen. Man muß seinen eigenen Fehlern, Schwächen und 
Untauglichkeiten mit innerer Wahrhaftigkeit ins Antlitz schauen. – In dem Augenblicke, wo du 
irgendeine deiner Schwächen vor dir selbst entschuldigst, hast du dir einen Stein hingelegt 
auf den Weg, der dich aufwärts führen soll.  Solche Steine kannst du nur durch 
Selbstaufklärung über dich beseitigen. Es gibt nur einen Weg, seine Fehler und Schwächen 
abzulegen, und der ist: sie richtig zu erkennen.  
 
Alles schlummert in der Menschenseele und kann erweckt werden. Auch seinen Verstand und 
seine Vernunft kann der Mensch verbessern, wenn er sich in Ruhe und Gelassenheit darüber 
aufklärt, warum er in dieser Beziehung schwach ist. Solche Selbsterkenntnis ist natürlich 
schwierig, denn die Versuchung zur Täuschung über sich selbst ist eine unermeßlich große.  
Wer sich an Wahrheit gegen sich selbst gewöhnt, öffnet sich die Pforten zu höherer Einsicht. 
 
Schwinden muß beim Geheimschüler3  eine jegliche Neugierde. Er muß sich soviel wie 
möglich das Fragen abgewöhnen über Dinge, die er nur zur Befriedigung seines persönlichen 
Wissensdranges wissen will4. Nur das soll er fragen, was ihm zur Vervollkommnung seiner 
Wesenheit im Dienste der Entwickelung dienen kann.  
 
Dabei soll in ihm aber die Freude, die Hingabe an das Wissen in keiner Weise gelähmt 
werden. Auf alles, was zu solchem Ziele dient, soll er andächtig hinhorchen und jede 
Gelegenheit zu solcher Andacht aufsuchen. 
 
Insbesondere ist zur Geheimausbildung eine Erziehung des Wunschlebens notwendig. Man 
soll nicht etwa wunschlos werden. Denn alles, was wir erreichen sollen, sollen wir ja auch 
wünschen. Und ein Wunsch wird immer in Erfüllung gehen, wenn hinter ihm eine ganz 
besondere Kraft steht. Diese Kraft kommt aus der richtigen Erkenntnis.  
 
 «In keiner Art zu wünschen, bevor man das Richtige auf einem Gebiete erkannt hat», das ist 
eine der goldenen Regeln für den Geheimschüler. Der Weise lernt zuerst die Gesetze der Welt 
kennen, dann werden seine Wünsche zu Kräften, welche sich verwirklichen. 
 
Wenn ich zornig bin oder mich ärgere, so richte ich einen Wall in der Seelenwelt um mich auf, 
und die Kräfte können nicht an mich herantreten, welche meine seelischen Augen entwickeln 
sollen. Ärgert mich z. B. ein Mensch, so schickt er einen seelischen Strom in die Seelenwelt. 
Ich kann diesen Strom so lange nicht sehen, als ich noch fähig bin, mich zu ärgern. Mein 
Arger verdeckt ihn mir. 
 
Zu den Eigenschaften, die z. B. ebenso bekämpft werden müssen wie Zorn und Ärger, 
gehören Furchtsamkeit, Aberglaube und Vorurteilssucht, Eitelkeit und Ehrgeiz, Neugierde 
und unnötige Mitteilungssucht, das Unterschiedmachen in bezug auf Menschen nach 
äußerlichen Rang-, Geschlechts-, Stammeskennzeichen usw. 
 

                                                 
3 Ich habe die Begriffe wie Einzuweihende, Geistesforscher, Geheimschüler, usw. beibehalten 
4 Der Mensch der Bewusstseinsseelenzeit, der „Schwellenzeit“ muss ein „Genie an Interesse“ werden. Doch darf 
er sich nicht in zeitraubenden Banalitäten „verstricken“. Die empfundenen großen Menschheitsideale geben der 
Seele die sichere Orientierung, welches Wissen von Bedeutung ist und welches nicht. 
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Einen Stein in den Weg der Geheimerziehung wirft dem Menschen auch alles, was er sagt, 
ohne daß er es gründlich in seinem Gedanken geläutert hat.  
 
Und dabei muß etwas in Betracht kommen, was hier nur durch ein Beispiel erläutert werden 
kann. Wenn mir jemand z. B. etwas sagt und ich habe darauf zu erwidern, so muß ich bemüht 
sein, des anderen Meinung, Gefühl, ja Vorurteil mehr zu beachten, als was ich im 
Augenblicke selbst zu der in Rede stehenden Sache zu sagen habe. Hiermit ist eine feine 
Taktausbildung angedeutet, welcher sich der Geheimschüler sorgfältig zu widmen hat. Er 
muß sich ein Urteil darüber aneignen, wie weit es für den anderen eine Bedeutung hat, wenn 
er der seinigen die eigene Meinung entgegenhält. Nicht zurückhalten soll man deshalb mit 
seiner Meinung. Davon kann nicht im entferntesten die Rede sein. Aber man soll so genau als 
nur irgend möglich auf den anderen hinhören und aus dem, was man gehört hat, die Gestalt 
seiner eigenen Erwiderung formen. 
 
Immer wieder steigt in einem solchen Falle in dem Geheimschüler ein Gedanke auf; und er ist 
auf dem rechten Wege, wenn dieser Gedanke in ihm so lebt, daß er Charakteranlage 
geworden ist. Dies ist der Gedanke: «Nicht darauf kommt es an, daß ich etwas anderes meine 
als der andere, sondern darauf, daß der andere das Richtige aus Eigenem finden wird, wenn 
ich etwas dazu beitrage.»  
 
Es gibt keine anderen Hindernisse, als diejenigen sind, die sich ein jeder selbst in den Weg 
wirft und die auch jeder vermeiden kann, wenn er wirklich will5. Das muß immer wieder 
betont werden, weil sich viele eine ganz falsche Vorstellung bilden über die Schwierigkeiten 
des Geheimpfades. 
 
Wer in einer Umgebung übt, die nur von selbstsüchtigen Interessen, z. B. von dem modernen 
Kampfe ums Dasein, erfüllt ist, der muß sich bewußt sein, daß diese Interessen nicht ohne 
Einfluß bleiben auf die Ausbildung seiner seelischen Organe. Zwar sind die inneren Gesetze 
dieser Organe so stark, daß dieser Einfluß nicht ein allzu schädlicher werden kann. 
 
Aber gut ist es unter allen Umständen, wenn der Geheimschüler ab und zu den stillen Frieden 
und die innere Würde und Anmut der Natur zu seiner Umgebung macht. 
 
Die erste Bedingung ist: man richte sein Augenmerk darauf, die körperliche und geistige 
Gesundheit zu fördern.(1.)  
 
Der Mensch muß verstehen, im rechten Falle die Pflicht höher zu stellen als die Sorge um die 
Gesundheit. 
 
Die Pflicht muß in vielen Fällen höher stehen als die Gesundheit, ja oft höher als das Leben; 
der Genuß darf es bei dem Geheimschüler nie. Bei ihm kann der Genuß nur ein Mittel für 
Gesundheit und Leben sein. 
 
Nichts nützt es, ein asketisches Leben zu führen, wenn dieses aus ähnlichen Beweggründen 
entspringt wie andere Genüsse. Es kann jemand an dem Asketismus ein Wohlgefallen haben 
wie ein anderer am Weintrinken, Er kann aber nicht hoffen, daß ihm dieser Asketismus etwas 
zu höherer Erkenntnis nütze. 
 

                                                 
5 In unserer Zeit der Zivilisationsagonie, wo der Mensch ständig massiven „Angriffen“ durch Elektromagne-
tische Wellen, Lügen, Vergiftungen, Lärm, usw. ausgesetzt ist, liegen die Hindernisse auch im Äußeren (vgl. 
nächste Aussage R. Steiners).  
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Eine jegliche Arbeit kann dem Ganzen der Menschheit dienen; und es ist viel größer von der 
Menschenseele, sich klarzumachen, wie notwendig eine kleinliche, vielleicht häßliche Arbeit 
für dieses Ganze ist, als zu glauben: «Diese Arbeit ist für mich zu schlecht, ich bin zu ande-
rem berufen.» 
 
Besonders wichtig für den Geheimschüler ist das Streben nach völliger geistiger Gesundheit. 
Ungesundes Gemüts- und Denkleben bringt auf alle Fälle von den Wegen zu höheren 
Erkenntnissen ab. Klares, ruhiges Denken, sicheres Empfinden und Fühlen sind hier die 
Grundlage. Nichts soll ja dem Geheimschüler ferner liegen als die Neigung zum 
Phantastischen, zum aufgeregten Wesen, zur Nervosität, zur Exaltation, zum Fanatismus. 
Einen gesunden Blick für alle Verhältnisse des Lebens soll er sich aneignen; sicher soll er 
sich im Leben zurechtfinden; ruhig soll er die Dinge zu sich sprechen und auf sich wirken 
lassen.  
 
Die zweite Bedingung ist, sich als ein Glied des ganzen Lebens zu fühlen. In der Erfüllung 
dieser Bedingung ist… Und dann wird mir die Vorstellung auch nicht mehr ferne liegen, daß 
ich nur ein Glied in der ganzen Menschheit bin und mitverantwortlich für alles, was geschieht. 
Es soll hier nicht gesagt werden, daß ein solcher Gedanke sich sofort in äußere agitatorische 
Taten umsetzen soll. Aber still in der Seele soll er gepflegt werden. Dann wird er sich ganz 
allmählich in dem äußeren Verhalten eines Menschen ausprägen. Und in solchen Dingen 
kann doch jeder nur bei sich selbst zu reformieren anfangen. Nichts fruchtet es, im Sinne 
solcher Gedanken allgemeine Forderungen an die Menschheit zu stellen.(2.) 
 
Und damit hängt die dritte Bedingung für die Geheimschulung unmittelbar zusammen. Der 
Zögling muß sich zu der Anschauung emporringen können, daß seine Gedanken und Gefühle 
ebenso Bedeutung für die Welt haben wie seine Handlungen.  Es muß erkannt werden, daß es 
ebenso verderblich ist, wenn ich meinen Mitmenschen hasse, wie wenn ich ihn schlage.(3.)  
 
Solange ich nicht glauben kann an diese Weltbedeutung meines Innern, so lange tauge ich 
nicht zum Geheimschüler. 
 
Erst dann bin ich von dem rechten Glauben an die Bedeutung meines Inneren, meiner Seele 
erfüllt, wenn ich an diesem Seelischen in der Art arbeite, als wenn es zum mindesten ebenso 
wirklich wäre wie alles Äußere. Ich muß zugeben, daß mein Gefühl ebenso eine Wirkung hat 
wie eine Verrichtung meiner Hand. 
Damit ist eigentlich schon die vierte Bedingung ausgesprochen; die Aneignung der Ansicht, 
daß des Menschen eigentliche Wesenheit nicht im Äußerlichen, sondern im Inneren 
liegt. …Sich als seelisch-geistiges Wesen fühlen ist eine Grundlage für solche Schulung.(4.) 
 
Der Geheimschüler muß die rechte Mitte finden zwischen dem, was die äußeren Bedingungen 
vorschreiben, und dem was er als das Richtige für sein Verhalten erkennt. Er soll nicht seiner 
Umgebung etwas aufdrängen, wofür diese kein Verständnis haben kann; aber er soll auch 
ganz frei sein von der Sucht, nur das zu tun, was von dieser Umgebung anerkannt werden 
kann. 
 
Die Anerkennung für seine Wahrheiten muß er einzig und allein in der Stimme seiner 
ehrlichen, nach Erkenntnis ringenden Seele suchen. Aber lernen soll er von seiner Umgebung, 
soviel er nur irgend kann, um herauszufinden, was ihr frommt und nützlich ist. 
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So wird er in sich selbst das entwickeln, was man in der Geheimwissenschaft die «geistige 
Waage» nennt. Auf einer ihrer Waageschalen liegt ein «offenes Herz» für die Bedürfnisse 
der Außenwelt, auf der anderen «innere Festigkeit und unerschütterliche Ausdauer». 
 
Und damit ist auf die fünfte Bedingung gedeutet: die Standhaftigkeit in der Befolgung eines 
einmal gefaßten Entschlusses. Nichts darf den Geheimschüler dazu bringen, von einem 
gefaßten Entschluß abzukommen, als lediglich die Einsicht, daß er im Irrtume befangen ist.(5.) 
 
(Fortsetzung folgt) 
 
 
Abschließend noch der Musikvideo-Hinweis und ein Bild: www.youtube.com 
 
Bach - BWV 147 - 4 - Wohl mir, daß ich Jesum habe6 
 
 

 
(Sonnenuntergang) 

 

                                                 
6 http://www.youtube.com/watch?v=3jFxeO63fj8&feature=related  


